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Zäle: I 2 3 4 usw.

I8.

2lJ4

Die ersten Melodien im aä Takt

19. Summ, surnm,summ,Bienchen surua. herum

Bem,erkung:Wir begegnen hier erstmalig' dem Binile-
bogen -----. Er bosagt, rlaß tlie Noten, ilie iluroh ibn zu-
sammeng'efaßtwerden, g'ebuntlen g'espielt wartlen sollen

al.h.zwischen iliesea Noten äarl es kaine Lüokea g.eben.

Wöhrend siah der Finger, iler ilie vorherg'ehenile Note
spielte,hebt, erklingt schon der folgtude Ton.

20. Alles neu ma,cht der Mai

Zäh1e, 12 3 4

22. Meloclie

R 5?26 E.



78. Suse, Iiebe Suse, was raschelt im Stroh?
Ländlerzeitmaß
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79. Wiener Blut'Walzer
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Bemerku.tzg: Im Auftakt des obigen Walzers finden wir
erstmalig das Untersetzen des 1, Fin6trs unter den zwei-

ten. a,lr übe ilieses Untersetzen
Beispielen:

R. 6726 E.
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0. Terzen-IJbung:en für die rechte Hand allein

Die ersten Doppelgriffe
)a es dem Anfänger, der nlcht Klevierspieler ist, zuetst
&r Berhwer flillt, g:leieüzeitig meürorp Töne auf der trfe
odiesoits des AAkordeoas zum Erklin6tn zu bringtn,soll

sr,hoa im erst€n Eoft dieser Süule mit der Einführung'
in des m*rsttmnl6o Spiel begouten *edea.

Pe*akttry: Diese übug: ist zuergt ganz la,ngsam zu rehmen, man achto alf gößte Gleichmäßigkeit der Viertel-
rot€n,

Piat.e!. 8
- s&tr: I

In vorletzten Tott rnuß ttie Binduug: vor allem durch rlol tl. u. P. Finger bewerkstelligt wertlen.

Eir)3e!-

^ 
aatt:

Der Schäler bestimme ilen Fingersatz gelbgt und scbreibe ihn über die Noten.

S), Summ, Burnm, f,runm, Bienchen,summ hen:m

Daorkug: Anf kleinen tnetrutn€Dt€l lä[t itc Ton i I sowohl dle !{ote vie aacü Ü
il <ten [&en 0 unal I forL Aus ilieaon Ornndc dnd I Toa ela5'oklaoml.

co
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